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@ Bewegliches Auge fiir Spielzeugfiguren, insbesondere Puppen.

@) Bei diesem beweglichen aus Augentopf (1), Au-
gendeckel (2) und Augapfel (3) bestehenden Auge
ist dem Augapfel (3) eine obere und eine untere
Gegengewichtsaufnahme (5, 8) in Form einer Vertie-
fung angespritzt, in der das Gegengewicht (4) fixiert
ist, wobei das durch das Gewicht des Augapfels (3)
erzeugte Drehmoment und das durch die Gewichts-
w=kraft des Gegengewichtes (4) erzeugte Drehmoment
&L 50 cinen Gleichgewichtszustand bilden, da8 die opti-
msche Achse des Augapfels (3) einige Grad, vorzugs-
e weise 3 bis 5 Grad, aus der waagerechten Lage
K nach oben ausgelenkt wird. Die Beweglichkeit des
NAugapfels {3) in den Lagerschalen (11) des Augen-
(Otopfes (1) wird durch zwei seitliche Lagerzapfen (7)
Mam Augapfel (3), die aus jeweils zwei Halbzylindern
¢ (8; 9) mit unterschiedlichen Durchmessern bestehen,
gewihrleistet, wobei der kieinere Halbzylinder (8)
n"dem Augendeckel (2) und der grbBere Halbzylinder
(9) dem Augentopf (1) zugewandt ist und der Mittel-
punkt des Halbzylinders (8) so weit auBermittig liegt,

daB das MaB Uber beide Halbzylinder (8; 9) dem
Durchmesser des grSferen Halbzylinders (9) ent-
spricht.
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BEWEGLICHES AUGE FUR SPIELZEUGFIGUREN, INSBESONDERE PUPPEN

Die Erfindung bezieht sich auf ein bewegliches
Auge fir Spielzeugdfiguren, insbesondere Puppen,
bestehend aus einem zweiteiligen Augengehiuse,
aus einem Augentopf mit zwei einander gegen-
Uberliegenden Lagerschalen und einem Augendek-
kel sowie einem durch zwei seitliche Lagerzapfen,
in den beiden Lagerschalen des Augentopfes be-
weglichen, halbkugelfdrmigen Augapfel mit einer
nach hinten herausragenden Aufnahme flir ein Ge-
gengewicht und einem fiir die Irisdekoration des
Auges notwendigen Iriskérper.

Es ist ein bewegliches Auge fiir Spielzeugfigu-
ren, insbesondere Puppen, gem&B dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 bekannt, bei dem der be-
weglich eingebaute Augapfel bei aufrecht stehen-
der Puppe eine dem gedffneten Zustand des Au-
ges entsprechende Stellung zum Augengehduse
und bei liegender Puppe eine dem geschlossenen
Zustand des Auges entsprechende Stellung zum
Augengehduse einnimmt. Dabei ist es flr eine na-
turgetreue Funktion der kiinstlichen Schlafaugen
von besonderer Bedeutung, daB sich der Augapfel
im Augengehduse leichtgéngig bewegt, das heift,
daB eine mdglichst geringe Reibung zwischen den
Lagerzapfen des Augapfels und den Lagerschalen
des Augengehduses aufiritt, und daB keine Un-
gleichmiagigkeiten der Bewegung zwischen den
Augen eines Augenpaars aufireten. Die vorgenann-
ten Bedingungen werden hauptséchlich durch die
Masse des Augapfels, die Ausfihrungsform der
Lagerzapfen des Augapfels und die &rilich definier-
te Lage des Gegengewichis am Augapfel beein-
flut.

GemaB der DD-PS 68 447 wird bei der Herstel-
lung kinstlicher Schiafaugen flr Puppen das meist
kugelférmige Gegengewicht im Augapfel dadurch
befestigt, daB dieses zuerst lose in den Augapfel
eingelegt und dann der Augapfel mit einer wachs-
artigen Masse volistdndig ausgegossen wird.

Diese Ausflihrungsart hat eine VergrdBerung
der Gesamtmasse des Augapfels aufgrund der
durch die VerguBmasse bedingten VergrdBerung
der Masse des Gegengewichts zur Folge. Das ruft
wiederum eine verstidrkte Reibung in den Lager-
stellen des Augapfels hervor und wirkt somit der
GleichmaBigkeit der Bewegung entgegen. Weiter-
hin wird durch das WachseingieBen zur Befesti-
gung der Gegengewichiskugel keine Ortlich defi-
nierte Lage derselben garantiert, so daB Ungleich-
maBigkeiten beim paarweisen Offnen und Schlie-
Ben der Augen auftreten k8nnen. AuBerdem kann
es durch das EingieBen des Wachses zu Beschidi-
gungen der Irisgestaltung kommen, was einen
dsthetischen Nachteil zur Folge hat.

Bekannt sind auch Puppenaugen, bei denen
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das Gegengewicht auf einer am Augapfel ange-
spritzten Auflage mitiels Klebstoff befestigt wird.
Auch bei dieser Ausflhrungsart ist eine exakt defi-
nierte Lage des Gegengewichtes nur mit groBem
Aufwand erreichbar. Bei einer weiteren bekannten
Ausflhrungsform von Puppenaugen wird das Ge-
gengewicht am Augapfel fixiert, indem es bei der
Herstellung des Augapfels gleichzeitig mit um-
spritzt wird. Dies erfordert jedoch relativ kostenin-
tensive Spezialmaschinen, so daB ein hoher Gkono-
mischer Aufwand in Bezug auf die erreichte Wir-
kung die Folge ist. Weiterhin haftet den bekannten
Ausflinrungsformen von Puppenaugen allgemein
der Nachteil an, daB die verwendeten zylinderf&r-
migen Lagerzapfen des Augapfels aus fertigungs-
technischen Grlinden sowie durch VerschleiBer-
scheinungen am SpritzguBwerkzeug eine uner-
wiinschie Gratbildung an den Laufflichen aufwei-
sen, so daB eine Erhdhung der Reibung in den
Lagerstellen die Folge ist. Hier will die Erfindung
Abhilfe schaffen.

Die Erfindung, wie sie in den Anspriichen ge-
kennzeichnet ist, 18st die Aufgabe, ein bewegliches
Auge flr Puppen und andere Spielzeugfiguren zu
schaffen, bei dem mit einfachen technischen Mit-
teln eine weitestgehende naturgetreue Funktion er-
reicht wird, wobei der Augapfel im Augengehduse
leichtgéngig bewegbar ist und keine Ungleichmé-
Bigkeiten der Bewegung zwischen den Augen eines
Augenpaars auftreten.

Die Erfindung ist im wesentlichen darin zu se-
hen, daB die Aufnahme fiir das Gegengewicht eine
durch eine am Augapiel angeordnete obere Gegen-
gewichtsaufnahme und eine untere Gegengewichts-
aufnahme gebildet ist, wobei diese dem aus ther-
moplastischem Werkstoff hergestellten Augapfel
mit angespritzt sind. Die Gegengewichtsaufnahmen
bilden eine der duBeren Form des Gegengewichtes
entsprechende Vertiefung. Das Gegengewicht ist
vorzugsweise quaderfdrmig ausgebildet und wird in
der Vertiefung Orilich exakt definiert eingebracht
und in geeigneter Weise, beispielsweise durch Ver-
schmelzen, UltraschallschweiBen oder Kleben fi-
xiert, wobei das durch das Gewicht des Augapfels
erzeugte Drehmoment und das durch die Ge-
wichtskraft des Gegengewichtes erzeugte Drehmo-
ment so einen Gleichgewichtszustand bilden, daB
die optische Achse des Augapfels einige Grad,
vorzugsweise 3 bis 5 Grad, aus der waagerechten
Lage nach oben ausgelenkt wird. Die Beweglichkeit
des Augapfels in den beiden Lagerschalen des
Augapfels gewdhrleisten zwei seitliche Lagerzapfen
am Augapfel, die aus jewsils 2 Halbzylindern mit
unterschiedlichen Durchmessern bestehen, wobei
der Halbzylinder mit kleinem Durchmesser dem
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Augendeckel und der Halbzylinder mit grofem
Durchmesser dem Augentopf zugewandt ist, und
der Mittelpunkt des Halbzylinders mit kleinem
Durchmesser soweit aufermittig liegt, daf das Maf
tiber beide Halbzylinder dem Durchmesser des
Halbzylinders mit dem grofien Durchmesser ent-
spricht. Der am Augapfel flr die Irisdekoration be-
findliche Iriskdrper ist so ausgebildet, daB eine
konkav-konvexe Linsenform entsteht und gleich-
zeitg ein, die Irisdekoration beglinstigender, nach
innen weisender zylindrischer Absatz gebildet wird.

Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im wesentlichen darin zu sehen, daB der Ge-
brauchswert und die dsthetische Wirkung des be-
weglichen Auges wesentlich erhdht wird und durch
den konstruktiven Aufbau fertigungstechnische Un-
genauigkeiten minimiert, der Skonomische Aufwand
bei der Fertigung durch die Einsparung von Ar-
beitszeit und Material reduziert wird und der Au-
gapfel im Augengehiduse leichtgingig bewegbar
ist.

Ein weiterer Vorteil ist darin zu sehen, daf8 die
Ausbildung des fiir die Irisdekoration notwendigen
Irisk&rpers eine genaue Positionierung derselben
ermdglicht wird.

im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausflihrungsbeispiels und der zugeh&rigen Zeich-
nung néher erldutert.

Es zeigt

Figur 1 ein komplettes Puppenschiafauge im
zusammengebauten Zustand;

Figur 2 eine Explosionsdarstellung des Pup-
penschlafauges geméaB Fig. 1;

Figur 3 eine Teilansicht des Lagerzapfens
am Augapfel in vergréBerter Darstellung;

Figur 4 eine Ansicht des Augapfels des Pup-
penschlafauges von hinten gesehen, und

Figur 5 eine Schnittdarstellung des Augap-
fels gemdB Fig. 4.

In den Figuren ist ein bewegliches Auge fUr
Spielzeugfiguren, insbesondere Puppen dargestellt.

Gem4R Fig. 1 ist ein komplettes Puppenschliaf-
auge, bestehend aus dem Augentopf 1, dem Au-
gendeckel 2 und dem Augapfel 3 in zusammenge-
bautem Zustand dargestellt, wobei das Zusammen-
wirken dieser drei Einzelteile aus Fig. 2 ersichtlich
ist. Der Augapfe! 3 ist durch zwei seitliche Lager-
zapfen 7 in den zwei einander gegentiberliegenden
Lagerschalen 11 im Augentopf 1 beweglich. Der
Augendsckel 2 verhindert ein Herausfallen des Au-
gapfels 3 aus dem Augentopf 1 und bildet den
nach vorn sichtbaren Augenausschnitt. An dem aus
thermoplastischem Werkstoff hergesteliten Augap-
fel 3 sind in einem GuB die nach hinten herausra-
gende obere Gegengewichisaufnahme 5 und die
untere Gegengewichtsaufnahme 6 angespritzt. Wie
auch aus den Fig. 4 und 5 ersichtlich, ist in die aus
der oberen Gegengewichtsaufnahme 5 und der un-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

teren Gegengewichtsaufnahme 6 gebildete Vertie-
fung das hier quaderférmige Gegengewicht 4 ont-
lich exakt definiert eingebracht und in seiner Lage
fixiert. GemiB Fig. 3 bestehen die Lagerzapfen 7
aus zwei Halbzylindern 8 und 9, die unterschiedii-
che Durchmesser aufweisen, wobei der Halbzylin-
der 8 mit dem kleinen Durchmesser dem Augen-
deckel 2 und der Halbzyiinder 9 mit dem grofen
Durchmesser dem Augentopf 1 zugewandt ist und
der Mittelpunkt des Halbzylinders 8 soweit auBer-
mittig liegt, daB das MaB Uber beide Halbzylinder
8, 9 dem Durchmesser des Halbzylinders 8 ent-
spricht. Am Augapfel 3 befindet sich weiterhin der
fir die Irisdekoration notwendige in Fig. 5 im
Schnitt dargestellte Irisk&rper 10, der so ausgebil-
det ist, daB sich am Augapfel 3 eine konkav-konve-
xe Linsenform ergibt und der einen nach innen
gedriickten, die Irisdekoration begiinstigenden zy-
linderférmigen Absatz 12 aufweist.

Bei dem dargesteliten beweglichen Auge ist
die untere Gegengewichtsaufnahme 6 als tangential
an die untere Aufenfliche des Augapfels 3 an-
schlieBende ggf. federnde Zunge ausgebildet, die
an ihrem freien Ende einen sich an die Rickilache
des Gegengewichts 4 anlegenden hakenfGrmigen
Ansatz aufweist. Die obere Gegengewichtsaufnah-
me 5 besteht aus zwei im Querschnitt abgewinkel-
ten Lingsstegen, die das Gegengewicht zu beiden
Seiten und an seiner Oberseite umgreifen. Jeder
Steg weist einen vorderen Begrenzungsanschlag
fur das Gegengewicht 6 auf. Das Gegengewicht 4
wird in der Aufnahme 5, 6 z.B. durch VerschweiBen
oder einen Klebstoff fixiert.

Anspriiche

1. Bewegliches Auge flir Spielzeugfiguren, ins-
besondere Puppen, bestehend aus einem Augen-
topf (1) mit zwei einander gegenliberliegenden La-
gerschalen (11) und einem Augendeckel (2) sowie
ginen durch zwei seitliche Lagerzapfen (7), in den
beiden Lagerschalen (11) des Augentopfes (1) ge-
lagerten Augapfel (3) mit einer hinteren Aufnahme
flir ein Gegengewicht (4) und einem Iriskdrper (10),
dadurch gekennzeichnet,
daB die Aufnahme fiir das Gegengewicht (4) eine
am Augapfel (3) ausgebildete Vertiefung ist, die
von einer oberen Gegengewichtsaufnahme (5) und
einer unteren Gegengewichtsaufnahme (6) be-
grenzt wird und deren Form der duBeren Form des
Gegengewichts (4) angepaBt ist, und
daB die optische Achse des Augpafels (3) mittels
des entstehenden Gleichgewichiszustandes einige
Grade, vorzugsweise 3 bis 5 Grad, aus der waage-
rechten Lage nach oben ausgelenkt ist.

2. Bewegliches Auge nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die seitlichen Lagerzap-
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fen (7) des Augapfels (3) aus jeweils zwei Halbzy-
lindern (8; 9) mit unterschiedlichen Durchmessern
bestehen, wobei der Halbzylinder (8) mit kleinem
Durchmesser dem Augendeckel (2) und der Halb-
zylinder (9) mit groBem Durchmesser dem Augen- 5
topf (1) zugewandt ist und der Mittelpunkt des
Halbzylinders (8) soweit auBermittig liegt, daB das

MaB Uber beide Halbzylinder (8; 9) dem Durchmes-

ser des Halbzylinders (9) entspricht.

3. Bewegliches Auge nach Anspruch 1 und 2, 10
dadurch gekennzeichnet, daf der IriskGrper (10)
eine konkav-konvexe Linsenform und einen nach
innen weisenden zylindrischen Absatz (12) auf-
weist.

4. Bewegliches Auge nach Anspruch 1 bis 3, 15
dadurch gekennzeichnet, daB der Augapfel (3) aus
thermoplastischem Werkstoff besteht und die Ge-
gengewichtsaufnahmen (4, 5) an den Augapfel (3)
angeformt sind.

5. Bewegliches Auge nach Anspruch 1 bis 4, 20
dadurch gekennzeichnet, daB die duBere Form des
Gegengewichts (4) quaderférmig ausgebildet ist.

6. Bewegliches Auge nach Anspruch 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die untere Gegenge-
wichisaufnahme (6) als tangential an die untere 25
Aufienfliche des Augapfeis (3) anschlieBende Zun-
ge ausgebildet ist, die an ihrem freien Ende einen
an der Rickfliche des Gegengewichts (4) anlie-
genden hakenfGrmigen Ansatz aufweist,
daB die obere Gegengewichisaufnahme (5) aus 30
zwei im Querschnitt abgewinkelten L&ngsstegen
besteht, die das Gegengewicht (4) zu beiden Sei-
ten und an seiner Oberseite umgreifen und einen
vorderen Begrenzungsanschiag fir das Gegenge-
wicht (6) aufweisen. 35

7. Bewegliches Auge nach Anspruch 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB das Gegengewicht
(4) in der Aufnahme (5, 6) z.B. durch Verschweifien
oder einen Klebstoff fixiert ist.

40

45

50

55



EP 0 362 533 A1

Fig.1 2
.1\\
3
Fig.2
] 1 7
/ X
S N\
1 /
|
6 3
Fig.3 g X 3
8
Fig. &

10/ ' 7




0 Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 89 11 5463

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)

X |DE-A-2 607 817 (KUNO & BAUER OHG)
* Figuren 1-4; Seite 5, Zeilen 27-30;
Seite 6, Zeilen 7-16; Seite 8, Zeilen
15,16; Seite 8, Zeile 32 - Seite 9,
Zeile 13; Seite 10, Zeilen 25-27 *

A |FR-A-2 329 314 (SCUOLA et al.)

* Figuren 3,6; Seite 3, Zeilen 12-20 *

A |GB-A-2 011 264 (MIZOULE)

* Figur 1; Seite 1, Zeilen 119-120 *

1,3,4.50 p6e3n 3740

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

A 63 H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 11-12-1989 SEDY, R.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technelogischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, fibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

